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Abend -Ausgabe,

Keachlenswerthe Mahrheilen
finden wir in der Einführung der neuerschienenen Frank-
furier Halbmonatsschrift : „Das freie Wort " (Frankfurt
am Main , Neuer Frankfurter Verlag ), auf das wir schon
empfehlend hinwiesen , ausgesprochen . Es heißt da unter
Anderem : Wir leben in einer merkwürdigen Zeit . Die
schroffsten Gegensätze wohnen unvermittelt nebeneinander,
und es will sich kein Ausblick auf Versöhnung zeigen . Wir
haberr die herrlichsten Lehren der Humanität und des
Weltfriedens , aber wir müssen sehen, wie die fortge¬
schrittensten Nationen nicht blos Krieg führen , sondern
auch Kriegsbräuche wieder aufleben lassen , deren manche
Barbaren sich schämen würden . Wir haben die wunder¬
barsten Elltdeckungen und Erfindungen geinacht , aber das
Loos der Menschen im Allgemeinen ist dadurch nicht
wesentlich verbessert worden . Wir haben uns ein unend¬
liches Weltall erschlossen, in dem wir sannnt unserer Erde
als winzige Stäubchen verschwinden , aber in Wirklichkeit
geberden wir uns , als ob das ganze Weltall einzig nur
um lins sich zu dreheil habe . Wir rühmen uns eines freien
kritischen Geistes , aber thatsächlich stecken wir lioch tief m
den Fesseln von Anschauungen lind Gefühlen , die den
dunkelsten Zeiten angehören . Wir haben eine großartige
Wissenschaft errungen , aber ihr Licht strahlt weder in die
Breite noch in die Tiefe der Menschheit , sondern leuchtet
mir einzelnen bevorzugten Geistern . Wir besitzen ein viel
gerühmtes Christenthuni , aber es , sitzt blos auf den
Lippen , iücht in den Herzen , und die sich seiner am meisten
rühmen , leben oft ärger wie die Heiden . Wir treibeil
Weltpolitik imd eröffnen dem Weltverkehr immer neue
Bahnen , aber mit unseren Zöllen , Kanonen und Kriegs¬
schiffen, mit unserein Nationalismus und Ehauvmismus
errichten wir immer neue Schranken zwischen den Völkern.
Wir haben schöne Verfassmlgen , in deneil die Gleich¬
berechtigung aller Bürger gewährleistet ist, aber ur Wirk¬
lichkeit giebt es Bürger ersten Mid zweite,i Ranges , Prwr-
legirte und Rechtsunfähige , Bevorziigte und Enterbte.
Schon einmal hat die Geschichte solche schroffen Gegensätze
«eschen: zur Zeit der antiken Kultur . Philosophie und
Kunst hattm eine Blüthe erlangt , die dem Menschengeist
zum dauernden Ruhme gereicht, aber sie erfreuten nur
einen kleinen Kreis ; die Massen standen unter der poly
theistischen Religion , die sich zersetzte, ohne ersetzt zu
werden , und unter der Sklaverei , die selbst von Plato und
Aristoteles als unentbehrlich und unabschaffbar angesehen
winden . Die antike Welt konnte diese Gegensätze nicht
ikb erb rücken; daran ging sie zu Grunde . Wir haben heute
weit mehr Mittel , die Gegensätze auszugleichen . Wir
haben viele Erfahrungen gesanimelt und haben euren
weiteren Blick wie die Alten . Wir haben vor Allem die
Wissenschaft, die denAlten fast ganz fehlte , wir beherrschen
die Natur wie nie zuvor und wir haben unsere Kräfte ver¬
tausendfacht . Der Begriff der Menschenwürde ist uns
mifgegaugen und wir schreiben sie gern Allem zu, wav
Mcnschenaiitlitz trägt . Wir haben überhaupt viele Fort¬
schritte gemacht, — aber das scheint die Gegensätze nur
verschärft z,l haben . Wir haben die materielle Sklaverei
abgeschafft, aber die geistige , moralische und w,rthschast-
liche Sklaverei besteht iioch im weitesten Umfange . Der
Abstand zwischen einem Sokrates und dem ärmsten Ein¬
wohner voii Athen war nicht so groß wie heute der Ab¬
stand zwischen den Reichen uiid Vornehmen einer Groß¬
stadt einerseits und den Bergarbeitern und Land¬
taglöhnern andererseits.

IahresversamlMg des„Allgemeinen lehrer-
Vereins für den ReglernWbezirk Wiesbaden".

Für dieses Jahr , den 9 . und 10 . April , waren die Mit¬
glieder des Vereins nach dem lieblichen Lahnstädtchen Diez cm-
gcladen worden , an den Ort , wo schon so manche sur den
Lehrerstand Nassaus bedeutungsvolle Versammlung , stattge-
funden hat . Als Versaminlungslokal dienten die Raume des
-Herrn Fritz Stoll , während das Festessen ' w Hotel Vritona
eingenommen wurde . Dienstag , den 9. April , Nachmittags

Uhr , versammelten sich nach vorausgegangener Sitzung des
Ecniralvorstandrs die von den Zweigvereinen entsandten Dcle-
Urien zur Delegirtenversammlung . Die Zweigvereine waren
durch 78 Delegirten vertreten , und vom Centralvorstande waren
10 Mitglieder anwesend . Nachdem der Vorsitzende, Herr Rektor
Müller - Wiesbaden , die Delegirten begrüßt und gewünscht,
daß die Verhandlungen dem Vereine , und dem Stande zum
Segen gereichen möchten, wurde in d>e Beraihung der arlfge-
stellten Tagesordnung eingetreten . Zunächst wurde der Kassen¬
bericht der „Wilhelm Augusta -Stiftung " einer Besprechung
unterzoaen . Kleine formelle Ausstellungen , welche verschiedene
Delegirten machten, wurden durch Erklärungen des Kuratoriums
genannter Stiftung leicht erledigt . Das Kuratorium wurde
einstimmig wiedergewählt , dem Rechner Decharge ertheilt und
der Verein Katzenelnbogen zur. Rechnungsprufung der Rechntzn^ l

I des letzte,i Jahres bestimmt . Vier Gesuchen um nachträgliche
E Bewilligung einer einmaligen Zuwendung wurde stattgegeben.

Die Satzungen der Wilhelm Augusta -Stiftung , welch- infolge
der Einführung des bürgerlichen Gesetzbuches einer Aenderung
unterzogen werden mußten , wurden entsprechend den Vor¬
schlägen des Centralvorstandes und der Zweigvereine genehmigt.
Die Anträge bezogen sich auf redaktionelle Aenderungen , Zeit¬
bestimmung über die Zahlung der fälligen Beiträge (der ,1 . Juli
wurde als Endtermin bestimmt ), den Ausschluß der Mitglieder
infolge Austritts aus dem Allgemeinen Lehrerverein , den Modus
der Abstimmung im Kuratorium , Vergütung der Fahrkarten
für die Rechnungsprüfer , Erlöschen des Anspruchs an die Kaffe
nach Ablauf eines Jahres nach der eintretenden Pensionirung
bezw. dem Todesfälle . Die einmalige Zuwendung wurde ent¬
gegen einem Anträge auf Erhöhung auch für dieses Jahr auf
100 Mk. festgesetzt. Bei der Verathung des Kaffenberichts des
„Allgemeinen Lehrervereins " stellt der Centraloorstand es den
einzelnen Mitgliedern anheim , die Forderung der inquilinischen
Schuldigkeiten auf dem Instanzenweg selbst zum Austrag
bringen zu wollen , ist aber gern bereit , Rathschläge zu geben.
Was die Haftpflicht der Lehrer , wie dieselbe durch 8 843 des
bürgerlichen Gesetzbuchs verlangt wird , angeht , erklärt sich nach
eingehender Begründung durch Herrn Gelhard -Wiesbaden die
Versammlung mit den Schritten des Centralvorstandes Unver¬
standen . Nun wurden dir Satzungen des „Allgemeinen , Lehrer-
vereins " einer Revision unterzogen , die durch das bürgerliche
Gesetzbuch gefordert wird . Die dazu gestellten Anträge des
Ccntralvorstandes und der Zweigvereine bezogen sich auf Aus¬
merzung der Fremdwörter , Einbringung der Anträge zur
Delegirtenversammlung , Ein - und Austritt der Vertreter , Aus¬
schluß der Zweigverein : . Anspruch an das VereinSvcrmogen,
Anträge über Abänderungen der Statuten . Endlich wurden die
im Schulblatt veröffentlichten Anträge der Zweigvcreine be-
rathen . Die von den Vereinen : „Frankfurt -Land ", „Altkomg ,
„Hachenburg " gestellten Anträge wurden zurückgezogen. Eine
längere Debatte rief ein Antrag des Delegirten Walter (Verein
Naffau ) hervor , welcher beantragte , „der Centralvorstand möge
eine an die Königliche Regierung um Ncuregulirnng bezw.
Gleichstellung der Gehälter der Stadt - und Landlehrer in Bezug
auf Grundgehalt und Alterszulagen gerichtete Petition zu seiner
eigenen machen", hervor . Der Antrag wurde in der Weise
angenommen , daß das Gesuch von einem betheiligten Kollegen
unterschrieben auf dem Dienstwege der Königlichen Regierung
cingercicht werden und dasselbe gleichzeitig durch einige Mit
glieder des Centralvorstandes an maßgebender Stelle warm be
sürwortet werden soll. Zum Schluffe giebt Herr Becker-Nieder¬
rad eine ausführliche Schilderung seiner Erfahrungen bezüglich
des einjährig -freiwilligen Militärdienstes der Lehrer und bittet
um Nachahmung seines Vorgehens . Im weiteren Verlaufe der
Verhandlung wird bestimmt , daß über den Ort der nächst¬
jährigen Generalversammlung der Centralvorstand bestimmen
soll. Die ausscheidenden Mitglieder des Ccntralvorstandes,
Herren Rektor Müller -Wiesbaden , Becker-Niederrad , Urson-
Flörsheim wurden wiedergewählt ; an Stelle des eine Wieder¬
wahl ablehnenden Herrn Laut -Dauborn wurde Herr Scheid-
Cubach gewählt . Damit schloß um M Uhr die Delegirten-
vcrsammlung . _

erledigten Bisthums Metz wird nach wie vor lebhaft erörtert,
und es erscheint deshalb von Wichtigkeit , auf einen Umstand
hinzuweisen , der bisher bei den Besprechungen in der Preffr,
außer Acht gelaffen wurde . Die Nominirung des Bischofs w*
Metz beruht auf dem Konkordat , welches dem ersten Konsul der
französischen Republik und seinen Nachfolgern das Recht der.
Ernennung des Bischofs zugestand . Das Konkordat ist heute
noch in Elsaß -Lothringen in Kraft , und deshalb muß sein letzter
Artikel in Betracht gezogen werden , der bestimmt , daß , falls
ein Nachfolger des ersten Konsuls nicht der katholischen
Kirche angehört , hinsichtlich der Ernennung der in Betracht
kommenden Erzbischöfe und Bischöfe ein n e u e s A b k o m wen
getroffen werden soll. Die Situation liegt also heute so, oatz,
da für den protestantischen deutschen Kaiser das Ernennungs-
recht erloschen, aber noch kein neues Abkommen getroffen ist, die
Frage im Prinzip offen steht.  Das ist bereits seit
30 Jahren der Fall , aber erst einmal erhoben sich Schwierig,
teilen nach dem Tod des Bischofs Stumpf von Straßburg . Der
Konflikt wurde damals durch die Intervention des katholischen
Königs von Sachsen vermieden , der den ehemaligen Lehrer seiner
Enkel . Mgr . Fritzen , vorschlug , welcher sowohl in Rom , wie in
Berlin genehm war . Diesmal dürfte indeß die Angelegenheit
nicht so bald erledigt iverden , denn es handelt sich um eine
Prinzipienfrage , deren Lösung der Vatikan sich nicht so ohne
Weiteres aus der Hand winden lassen wird.

* Rundschau int Reiche . In Schwerin  ist gestern
der junge Großherzog nach seiner Mündigkeit als Fürst des
Landes feierlich eingezogen . ' Morgens wurde ein Erlaß der
Großherzogs verkündet , mittelst deffen er seinen Regierung !,
antritt anzeigt . Durch eine Amnestie wird allen Personen die
Strafe erlassen , welche bis zum gestrigen Tage wegen Ueber.
tretung zu Haftstrafen oder Geldbußen , oder wegen Vergehen
zu Freiheitsstrafen von nicht mehr als 6 Wochen verurtheilt sind.

* Hof - und Personal -Nachrichten. Der Kolonial¬
direktor Dr . S t ü b e l ist vor den Feiertagen wieder in Berlin
eingetroffen . Ob er wieder nach London zurückkehren wird , ist,
nach den „Berliner Neuesten Nachrichten ", noch nicht sicher.
Seine Verhandlungen mit den britischen Staatsmännern haben,
wie verlautet , einen sehr freundlichen Charakter gehabt . — Das
Befinden des Abgeordneten Dr . Lieber  ist , wie die „Ger¬
mania " hört , gegenwärtig ein sehr gutes , tote es seit Jahren
nicht mehr gewesen ist, sodaß nunmehr begründete Hoffnung
auf völlige Wiederherstellung feiner Gesundheit besteht. Lieber
dürfte demnach nach Ablauf der Osterferien sich an der parla -
mentarischen Arbeit wieder betheiligen.

* Berlin , 10. April. Die englische Sonder-Gesandtschaft
wurde gestern Mittag vom Kaiser  in Audienz empfangen.
Die feierliche Auffahrt der Gesandtschaft vom Hotel Bristol
nach dem Königlichen Schloß erfolgte um 12 Uhr Mittags . Da
bei ihrer Ankunft sich unliebsame Scenen vor dem Hotel er¬
eigneten (nach einer Mittheilung des „Lokal-Anzeiger " sind aus
der Mitte der dort versammelten Menge England -feindliche Rufe
laut geworden ) , so waren zahlreiche Schutzleute die Linden ent¬
lang aufgestellt . Der Kaiser , der britische Admirals -Uniform
trug , empfing zuerst den Führer der Abordnung , den Herzog
von ASercorn , allein in besonderer Audienz . Der Herzog richtete
eine besondere Ansprache an den Kaiser , in der er betonte, . daß er
von seinem Souverän beauftragt worden sei, dem Kaiser die
Gefühle unwandelbarer Freundschaft und Zuneigung zum Aus¬
druck zu bringen . Es habe den König mit großer Genugthuung
erfüllt die außerordentliche Gesandtschaft nach dem Berliner
Hof zu entsenden , mit dem ihn so zahlreiche und enge Bande
verknüpfen . Nach diesen Worten überreichte der Herzog dem
Kaiser ein eigenhändiges Schreiben des Königs Eduard , worauf
der Kaiser in den wärmsten Worten dankte . Nach Beendigung
dieser Privat -Audienz ließ sich der Kaiser die einzelnen Mit-
alieder der Abordnung vorstellen und unterhielt sich nnt ihnen
und stellte sie hierauf der Kaiserin vor . Um 6 Uhr fand im
Schloß zu Ehren der Gesandtschaft Galatafel statt.

* o uv  Metzer Bischofsfrage schreibt uns unser römischer
Aorrewondept : Die Frage dê Neubesetzung M  feit 2 Jahren

* Frankreich . Die gestrigen Pariser Morgenblätter wissen ■
zu berichten, der Gesundheitszustand Waldeck-Rousseaus sei
trotz der gegentheiligen Meldungen nicht befriedigend . Es sei
eine neue Operation eines Geschwüres am Kehlkopf erforder¬
lich. Man hegt ernste Befürchtungen.

* Spanien . Das Blatt „Liberal" bespricht den Empfang
des italienischen Geschwaders in Toulon und erhebt Einspruch
gegen die Entsendung eines spanischen Panzerschiffes . Das
Blatt hält eine Rundschau über die letzten drei Jahrhunderte
und kommt zu dem Schluß , daß Italien und Frankreich auf
wirthschaftlichem Gebiete immer Gegner Spaniens gewesen
seien. Es könne daher auch jetzt von einer Angliederung
Spaniens an Frankreich nichts Ersprießliches erwartet werden.
Die geographische Lage der Halbinsel erlaube Spanien über¬
haupt nicht, unter europäischen politischen Gruppen einen
Bundesgenossen zu suchen.

* Bulgarien . Aus Sofia,  9 . April, wird gemeldet:
Infolge der Verhaftung des Führers des macedonischen Comitvs
kam es zwischen der Polizei und der Volksmenge zu einem hef¬
tigen Zusammenstoß , wobei aus der Menge Revolverschüffe ab-
gcfeuert wurden . Die Volksmenge versuchte das Polizeigebaude
zu stürmen . Viele Verhaftungen wurden vorgenommen . — Die
„Vossische Zeitung " meldet aus Sofia:  Minister Geschow er¬
hielt einen Drohbrief , in dem es heißt , er möge sich in Acht
nehmen , da bald Bomben auf den Minisiertisch fallen wurden.
Es wurden große Vorsichtsmaßregeln getroffen . — Die durch
das Ableben ihres Führers Stoilow verwaiste konservative oder
nationalliberale Partei hat Geschow mit der Parteileitung
betraut . _ _ _ _ __________

Dev Aufstand irr China.
rvd. Shanghai , 8 . April . (Reuter -Meldung .) Jü -jinlin.

Gouverneur von Hupeh , ist zum Gouverneur von
Kwangsi ernannt worden an Stelle Huanghuaiscn,
welcher den Befehl erhielt , seine Entlaffung cinzureichen.
Die „North China Daily News " sehen di- Ernennung als ein
Zeichen dafür an , daß die reaktionäre Partei in Singanfu
trachtet , der Boxerbewegung in den südlichen Provinzen Eingang
zu verschaffen.

rvd. Peking , 8 . April . (Reuter .) Mittheilunge » zu¬
folge . welche Li -Hung -Tschang und Tsching erhielten , ist der
Hof durch den Ausbruch des von Tungfuhsiang geleiteten A u f-
standes in den Provinzen der Mongolei  und
S che n s i ernstlich beunruhigt . Den letzten Berichten zufolge
steht Tungfuhsiang an der Spitze von 11,000 gut geschulten
Truppen . Er befindet sich 150 Meilen von Singanfu.

bei. Berlin , 9 . April . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
Peking  vom 7 . April . Vormittags : Vorgestern passtrie der
belgische Landessekretär Mergding daS Hatamcn -Thor und ging
auf der falschen Seite . Der Posten ersuchte ihn , auf die andere
Seite hinüber zu gehen, worauf ihm der Landcssekretar er-
widerte , er habe ihm keine Befehle zu ertheilen unb hmzufugte,
die Deutschen thäten überhaupt besser daran , zu Hause zu
bleiben , hier chikanirten sie die Leute bloß , worauf der Posten
ihn natürlich arretirte . Der di- Wache kommandirende Unter¬
offizier ließ den Landessekretär nach der deutschen Präfektur
führen , wo er nach Feststellung der Identität frcigelaffen wurde.

ImL London , 9 . April . Aus Peking  wird berichtet:
Die chinsische Regierung nahm die Liste der izu bestrafenden
Beamten an ., welche von den Vertretern der Wachte ausgeardcitet
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ist. China ersuchte nur um eine Milderung der Strafe bei
einem 17.jährigen Beamten, was ihm von Seiten der Mächte
auch versprochen wurde. Die Vertreter der Mächte suchen außer
den Forts Kasernen 20 bis 25 Kilometer von der Hauptstadt
für die internationalen Truppen zu bauen, von welchem Punkte
auZ sie bei Erforderniß leicht Hülse nach Peking schicken können.

hd. Berlin , 10. April. Nach einem New-Porker Tele¬
gramm der „Bossischen Zeitung" besagt eine Depesche des
General Chaffee an das Kriegsamt, datirt Peking, 6. April:
Der Widerstand der amerikanischen und russischen Befehlshaber
gegen die geplante Schleifung der Taku-Forts sei fruchtlos ge¬
blieben. Auf Anregung des Grafen Waldcrsee stimmten die
stbrigen Befehlshaber für di« Schleifung der neun Forts.

Dev Fveihettskvreg der Knre«.
bä . Berlin , 9. April. Zur Frage der Entschädigung der

aus Transvaal ausgewiesenen Deutschen scheint die britische
Regierung sich grundsätzlich zustimmend zu verhalten. Wenigstens
ist in London schon eine Kommission eingesetzt, die sich mit der
Behandlung dieser Angelegenheit beschäftigen soll.

wb. London, 10. April. Kitchener meldet aus Pretoria
vom 9. d. M.: Oberst Plumer machte bei der Besetzung von
Pietersburg 60 Gefangene, erbeutete ein Siebenpfündergeschütz
und vernichtete viele Munition aus Dynamit.

bä . London, 10. April. Nach einer Meldung aus K a p -
p a d t sind gestern5 neue Pestfälle festgestellt worden. — Weiter
wird aus Kapstadt  berichtet: Dewet und Stejn befinden sich
augenblicklich in Heilbronn. — Kommandant Krutzinger hat
seine Mannschaft in kleine Gruppen gctheilt und befindet sich
in Middelburg, während Louis Botha nach Transvaal zurück-
kchrt. Eine Patrouille der Division Brabant wurde in der ver¬
gangenen Woche von den Buren gefangen genommen. — Aus
Pretoria  wird berichtet: Die Stadt ist nunmehr so befestigt,
daß sie uneinnehmbar ist.

Aus Stadl und Saud.
Wiesbaden,  10 . April.

.— Kurhaus . Wie wir hören, werden die Lawn-Tennis-
Plätze der Kurverwaltung in den Anlagen vor der Dieten-
inühle am Montag, den 16. April, wieder der Benutzung über¬
geben.

gs . Residenz -Theater . Die geistreiche und trotz ihrer
Lebenswahrheit so lustige Satire von O. E. Hartlebens„Die
Erziehung zur Ehr" scheint unserem Wiesbadener Publikum
so recht zu gefallen; es findet morgen, Donnerstag, schon die
8. Aufführung statt. Dem Spielplan wieder einverleibt wird
Feydeaus „Dame von Maxim", di« auf vielfachen Wunsch am
Samstag in Scene geht. Am Sonntag Nachmittag findet die
letzte Nachmittags-Vorstellung von „Nosenmontag" zu halben
Preisen statt, und nimmt die Kaffe schon jetzt Billetbestellungen
entgegen.

o. 82 . Geburtstag . Dem Senior unserer städtischen
Pertretung, Herrn Kanzleirath Wilhelm Flindt,  war es
vergönnt, gestery ton« LLsiMhurtUaa-iv-WiM körperlicher
und MstiAtẑ Frische und unter herzlicher Theilnahme seiner
^reichen Freunde und Bekannten zu begehen. Die zahllosen
Wünsche und vielfachen Aufmerksamkeiten der letzteren haben den
Tag wieder zu einem recht freudigen und ehrenvollen gestaltet.
Möge es Herrn Flindt vergönnt sein, denselben noch recht oft
unter gleich günsttgen Umständen zu erleben, und noch recht lange
mit derselben jugendlichen Frische wie bisher an den Arbeiten
zum Wohl unserer Stadt mitzuwirken.

— Walhalla -Theater . Das ohnehin schon so vorzüg¬
liche Programm hat durch den Hinzutritt des Fessel-
künstlers Josephi  eine weitere Bereicherung erfahren.
Die Produktionen des Letzteren sind thatsächlich räthselhaft;
derselbe läßt sichu. A. mit einer Feffel, wie sie hierorts für
schwere Verbrecher in Anwendung kommt, mittelst Ketten und
Schienen durch Polizeibeamte schließen, in wenigen Minuten
hat er sich seiner Feffeln entledigt. Es sei ausdrücklich kon-
statirt, daß derselbe lediglich echte Polizeifeffeln verwendet. —
Von dem übrigen Personal sind es namentlich die reizenden
Sisters Hengler, sowie die brillanten Akrobaten Barowskys und
der unverwüstliche Humorist Hans Hauser, die allabendlich
stürmischen Beifall ernten. Das Gleiche gilt von der stimm-
bcgabten Soubrette Lucie Medlon und dem ausgezeichneten
Kunstgesaugsquartett Los Dames provengales.

A Geläudet wurde am Samstag durch den Fischer
Johann Schröder von Schierstein im Wachsbleicharm die Leiche
eines Kanoniers vom 63. Artillerie-Regiment in Mainz. Die
Leiche, welche etwa zwei Monate im Waffer gewesen sein kann,
wurde ans Budenheimer Ufer gebracht.

Femlletorr.
Aus Kunst und Leben.

* Neue Glasgemiilde . In alten, wegen ihrer Kunst-
fchönheiten berühmten Kirchen steht der Besucher nicht zuletzt
doll Bewunderung vor den gemalten Fenstern. Entzückt staunt
er die wunderbaren Farbenwirkungenan, und stets bereit, ferne
Zeit auf Kosten der guten, alten zu verlästern, seufzt er: „Ja,
so etwas wird heute nicht mehr gemacht". Wer von den Wies¬
badenern sich je solcher Maßen gegen die gebührende Würdigung
des modernen Kunstgewerbesversündigt hat, der thue Buße,
wallfahre zu A. Zentners  Etablissementfür Glasmalerei
und Aetzerei(Viebricherstraße9) und belehre sich dort eines
Kesseren. Aber auch Derjenige, der vom modernen Kunstgewerbe
eine sehr günstige Meinung hat, wird über die anscheinend nicht
mehr zu überbietende Vollendung in der Technik, von der die
Erzeugnisse der Glasmalerei Zentner sprechen, verblüfft sein.
Diese Virtuosität in der Behandlung der Farbe, die auch vor der
Nachbildung der feinsten Rllance in der Natur nicht zurückscheut,
macht fünf Fenster, mit denen Herr Zentner Wiesbaden auf der
Fachausstellung für Glasmalerei zu Karlsruhe vertreten will,
zu Meisterwerken, an denen wieder einmal die Ebenbürtigkeit
des Kunsthandwerkes neben der Kunst offenbar wird. Das erste
dieser Fenster ist ohne Farben, nur durch die Aetzkunst geschmückt.
In dem breiten, reich ausgestalteten Pflanzenornament findet
man alle Feinheiten eines raffinirtm Zeichenstiftes. Dem Laien
will es kaum einleuchten, daß mit so einfachen Mitteln so v̂iel¬
fältige Wirkungen zu erzielen sind. Das zweite Fenster ist in
Farben ausgeführt und bedeutet wohl den Höhepunkt dessen,
was auf diesem Gchiet in Farbenwirkungen überhaupt zu er-

— KontroN -Vcrsammlungcn . Zu denselben haben zu
erscheinen: Donnerstag, den 11. April. Vormittags9 Uhr: die
Mannschaften der Garde und der Provinzial-Jnfanterie des
Jahrgangs 1896, Nachmittags 3y2 Uhr : der Jahrgang 1896.
Die Kontroll-Versammlungen finden im oberen Hofe der alten
Infanterie -Kaserne, Schwalbacherstraßr, statt.

— Handelsregister . In das Handelsregister ist heute
die Firma „Karl S i m s on" mit demSitz in Wiesbaden und als
deren alleiniger Inhaber der Badhausbesitzer Karl Simson ein¬
getragen worden.

A Auf dem Schierfteincr Hafen herrschte während der
Feiertage reges Leben. Jung und Alt benutzte die durch den
Auszug der Floßgeschäfte gegebene Gelegenheit, um Ruder-
partieen zu machen. Für den Fremdenverkehr in Schierstein ist
die Räumung des Hafens zweifellos nur von Vorthcil, denn der
Hafen hat von jeher seine Anziehungskraft auf die Jugend und
den Naturfreund, welche Bewegung und Aufenthalt in frischer,
staubfreier Luft lieben und zu schätzen wissen, bewahrt, ob¬
gleich sehr häufig der Hafen jedem anderen Zweck durch die inimer
größer werdende Ausdehnung des Holzgeschäftes gänzlich ent¬
zogen war. Auch in sanitärer Beziehung war das Wohnen
vieler Menschen auf dem Waffer und die damit unvermeidlich
verbundene und immer mehr zunehmende Verunreinigung des¬
selben für den Ort von keinem Vortheil, wie auch die zahlreichen
Schlaf- und Kochhütten auf den Flößen nicht gerade zur Ver¬
schönerung des landschaftlichen Bildes beitrugen, sodaß man
nicht lediglich von dem Schaden, welcher Einzelnen durch den
Wechsel der Dinge entstanden ist, reden kann.

— „Tagblatt "-Sammlrmgeu . Dem „Tagblatt"-Verlag
ainaen ferner zu: Für die Frauen und Kinder der Buren: Bon
R. M. 2 Mr ., Fräulein G. 20 Mk., G. C. Z. 6 M ., Ehr. L.
1 Mk., H. R. 20 Mk. Herzlichen Dank. Zur Entgegennahme
weiterer Gaben sind wir gern bereit.

— Meine Notizen . Die beiden letzten populär-astrono¬
mischen Vorträge des Herrn Predigers Voigt  von Ofsenbach
finden am Donnerstag, den 11.. und Freitag, den 12. d. M.,
Abends8 4̂ Uhr, im Saale der Loge Plato statt.

* Wiesbaden , 10. April. Das „Militär-Wochenblatt"
meldet: Grotzherzog Friedrich Franz IV. von
Mecklenburg - Schwerin,  Königliche Hoheit, bisher
Leutnant L 1a suite des Garde-Kür.-Regts., aus Anlaß seines
Regierungsantritts zum Obersten a 1a suite des gedachten
Regiments ernannt. Dr. Rackwitz , Oberlehrer am
Gymnasium zu Mülheim a. d. Ruhr, Dr. Herold,  Ober¬
lehrer an der Oberrealschule zu Mülhauseni. Elsaß, beide unter
Ueberweisung an das Kadettenhaus Oranienstein, zum 1. April
1901 zu Oberlehrern des Kadettencorps ernannt.

* Wiesbaden , 9. April. (Sterblichkeit .) Nach den
unterm 6. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiser¬
lichen Gesundheitsamtes zu Berlin über die Gesammtsterblichkeit
in den 279 deutschen Städten und Orten mit 16,000 und mehr
Einwohnern während des Monats Februard. I . hat dieselbe—
auf je 1000 Einwohner, auf den„ZMrgum rstrrS Jahreshe-
reLnfi — ttiSALN a) weniger als 15,0 in 52, b) zwischen
15 0 und 20,0 in 121, c) zwischen 20,1 und 25,0 m 80,
d) zwischen 25,1 und 30,0 in 21, e) zwischen 30,1 und 35,0m 3
und f) mehr als 35,0 in 2 Orten. Die geringste Sterblichkeits¬
ziffer hatte in dem gedachten Monat die Stadt Wilhelmshaven
in Hannover mit 4,2 und die höchste die Stadt Straubing in
Bayern mit 40,1 zu verzeichnen. In den Städten und Orten
der Provinz Hessen-Nassau mit 15,000 und mehr Einwohnern
sind folgende SterLlichkeitszifsern für den Verichtsmonat—
gleichfalls wie oben auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum
eines Jahres berechnet— ermittelt worden: In Wiesbaden
13 7 Frankfurt a. M. 14,8 (ohne Ortsfremde 13,9), Caffel 17,0,
Hanau 18,0 (ohne Ortsfremde 14,4), Fulda 18,9 (ohne Orts¬
fremde 15,4) und in Marburg 27,8 (ohne Ortsfremde 20,3).
Die Säuglingssterblichkeit war im Monat Februard. I . eine be¬
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Leüendgeborenenm
10 Orten. Dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in
32 Orten. Als Todesursachen der während des gedachten
Monats in hiesiger Stadt vorgekomnienen 100 Sterbefülle-
darunter 15 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahre — sind an
gegeben: Masern und Röcheln1, Scharlach—. Diphtherie und
Croup 1, Unterleibstyphus—, Kindbettsieber—, Lungen¬
schwindsucht 10, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 10,
akute Darmkrankheiten—. Brechdurchfall—, alle übrigen
Krankheiten 75 und gewaltsamer Tod 3. Im Ganzen scheint
sich der Gesundheitszustand gegenüber dem Monat
Januar d. Js . etwas gebessert zu haben, während
derjenige der Säuglinge anscheinend ziemlich unverändert ge¬
blieben ist. Die Zahl der in hiesiger Stadt während des Monats
Februar 1901 zur Anmeldung gelangten Geburten hat — aus¬

zielen ist. Das Motiv „musicirende Engel" ist in der Zeichnung
frei von aller Steifheit und Kälte, die man etwa bei dem spröden
Material erwarten könnte. Im Gegentheil, die Linien fließen
in einer Lebendigkeit und Ungezwungenheit, dir ein Gemalde
auf Leinwand nicht freier und natürlicher haben kann. Der
Hauptwerth des Fensters aber liegt in der Farbe. Und da kann
man sich nicht satt sehen. Wie beim echten Kunstwerk, findet
man bei jedem Blick neue Schönheiten. Jede Farbe für sich ist
ein kleines Wunder an Leuchtkraft, an feinen Tönungen. Ihre
volle Schönheit und zugleich die Meisterarbeit aber zeigt erst
das Ganze mit seiner feingestimmten Harmonie, seiner bis in
den letzten Detailton künstlerisch empfundenen Behandlung der
Farbenwerthe. Dieselben Vorzüge weist ein zweites, größeres
Kirchcnfenster auf, die heilige Familie bei der Arbeit darstellend,
das außerdem durch die große Fülle von Einzelheiten Wer-
rascht, die alle voll zur Geltung kommen, ohne der Einhennchken
der Komposition und des Eindrucks zu schaden. Man kann
mit Ueberzeugung sagen, daß diese beiden Kirchenfenster alle Re
vielbewunderten Einheiten der alten Fenster mit einer dem
modernen Empfinden wohlthuenden freieren Auffassung des
Ganzen verbinden. Zwei andere Fenster, für Treppenhäuser
gedacht und ebenfalls für die Ausstellung bestimmt, zeigen die
Technik des Verfahrens womöglich auf noch größerer Hohe. Das
eine schmückt ein realistisch wahr und echt wiedergrgebenw
Fliederbaum, das andere eine modern stilisirte Zeichnung von
Phantasieblumen. Durch die minutiöseste Ausnutzung der nn
Glas selbst liegenden Toneffekte ist eine Lebendigkeit des Ganzen
erzielt, die bei durchfallendcm Licht die Illusion der Wirklichkeit
vortäuscht. Die Möglichkeit solcher Leistungen lernt man erst
aus der Betrachtung des ganzen, musterhaft eingerichtete» Be¬
triebes einsehen. Die Ateliers der Entwurfzeichner— fast alle
Entwürfe werden in der Anstalt selbst ausgeführt— haben
eine verschwenderische Fülle von Licht, die das peinlichste Ab-

schließlich der vorgelommenen4 Todtgeburten— 182 betragen;
dieselbe hat mithin die der Sterbcfälle — 100 — um 82 über¬
stiegen. „ r ,

N. Biebrich , 9. April. Seit gestern wachst das
nasser des Rheines  auf eine ganz enorme Weise; der
Staatspegel, welcher gestern Abend noch3 Meter 20 Ceutimeter
zeigte, steht heute Mittag bereits über 4 Meter, und sind R-
tiefcr gelegenen Ilferstellrn bereits überschwemmt. Das kolossale
Anwachsen des Wassers ist wohl hauptsächlich ans den R-aen
und das warme Wetter der letzten Tage zurückzuführen, wodurch
der Gebirgsschnce mit Macht abgeht.

* Mainz , 10. April. Rheinpegel:  3 m 57 cm
gegen3 m 15 cm am gestrigen Vormittag.

35.KWMNl-§üiAns lies Rrg.M.MM ?".
o. Wiesbaden , 10. April.

Der 35. Kommunal-Landtag des Regierungsbezirks Wies¬
baden ist heute Mittag 12 Uhr im großen Sitzungssaale der
Königlichen Regierung durch den stellvertretenden Königlichen
Kommissar, Herrn RegierungsprMdent Dr. Wcntzel,  mit
folgender Ansprache eröffnet worden:

„Geehrte Herren! Bei Ihrem Erscheinen beim Beginne
der Tagung des Kommunal-Landtages in diesem Jahre habe
ich die Ehre, Sie im Namen der Königlichen Staatsregierung
zu begrüßen und herzlich willkommen zu heißen. Mit auf¬
richtigem Dank gegen Gott, der in der Stunde der Gefahr das
Leben unseres Kaisers und Königs gnädiglich beschützt hat.
geben wir der herzlichsten Freude über die glückliche Wieder¬
herstellung unseres Herrschers Ausdruck. Ein Rückblick auf das
vergangene Jahr an der Hand des Ihnen zugehenden Berichts
des Landesausschusses über die Thätigkeit der B-zirksver-
waltung in dieser Zeit wird Sie erkennen lassen, daß auch in
diesem Jahre von Ihrer Verwaltung mit Fleiß und Umsicht
gearbeitet und so ein wohlbefriedigendes Ergebniß erreicht ist.
Ihre Verwaltung muß sich immer weitere Ziele stecken und inlcn-
siver wirthschasten, wozu sie von Ihnen im vorliegenden Etats¬
entwurf die erforderlichen Mittel erbittet. Außer mit anderen
wichtigen Vorlagen werden Sie sich noch mit der Prüfung emes
Gesetzentwurfes, betreffend die Nassauische Landesbank und bte
Nassauische Sparkasse, zu beschäftigen haben. Hierbei handelt
es sich hauptsächlich um die Modernisirungder einschlägigen
Bestimmungen. Bon besonderer Bedeutung ist der Ruf, der
an die Bezirksverwaltung ergeht zur Mitarbeit auf einem neuen
Gebiet der socialpolitischen Gesetzgebung: Das Gesetz über die
Fürsorge-Erziehung Minderjähriger vom 2. Juli 1900, wendet
sich in Sonderheit an die Provinzial- und Bezirks-Kommunal-
verwaltuugen. Sie werden, meine geehrten Herren, ein Regle¬
ment, das zur Ausführung dieses Gesetzes in diesem Bezirk er¬
lassen werden soll, zu prüfen und sestzustellen haben. Diese
Vorlage bitte ich Ihrer besonderen Aufmerksamkeit empfehlen
zu dürfen. Für Ihren Landesausschuß endlich werden Sie
Neu- und Ersatzwahlen vorzunehmen haben. Alle diese wich¬
tigen Vorlagen in nicht gewöhnlichem Umfange, vertraut Re
Staatsreoiernng, werden Sie mit der stets bewährten Gewissen¬
haftigkeit" und Umsicht pfiffen und erledigen, damit auch in
diesem Jahre Ihre Arbeit dem Bezirke zum Segen gereiche. Auf
Allerhöchsten Befehl erkläre ich den 35. Kommunal-Landtag
des Regierungsbezirks Wiesbaden für eröffnet."

Darauf wurden die Verhandlungen durch den Alters¬
präsidenten, Herrn Geheimen Justizrath H i l f - Limburg, mit
einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und König eröffnet.
Die Herren AssessorL ex - Weilburg und Dr. v. Brüning-
Höchsta. M. werden zu provisorische» Schriftführernberufen.
Der Namensaufruf ergab die Anwesenheit von 49 Abgeord¬
neten von 57. Auf Vorschlag des Herrn Alterspräsidenten
werden Herr Geh. Justizrath Dr. H ums er - Frankfurt a. M.
als Vorsitzender, Herr Oberbürgermeister Dr. v. ^ bell-
Wiesbaden als dessen Stellvertreter, die Herren Stadtrath
Dr. F l es ch- Frankfurt a. M. und Bürgermeister Vogt-
Biebrich als Schriftführer, und die HerrenR cm y - Selters und
G r ooß - Offenbach als deren Stellvertreter wiedergewählt. —
Die Ausschüsse werden, den Vorschlägen der damit beauftragten
Kommission entsprechend, zusammengesetzt. Die 28 bis jetzt
vorliegenden Eingänge werden den zuständrgen Ausschüssen zur
Vorberathung überwiesen. — Nächste Sitzung Freitag, den
12. d. M., Vormittags 11 Uhr.

Sport.
8 Der „Wiesbadener Rhein - und Taunus -Klub^

hat unter lebhafter Betheiligung, auch wanderfreudiger Damm,
seine Nachmittagstour am 2. Ostertag beim herrlichsten Fruh-
lingswetter ausgeführt. Schon beim reizend gelegenen Forst-

wäger̂ äller Farbenwerthe ermöglicht. Nach Vergrößerung des
ersten kleinen, farbigen Entwurfs, der in vielen Fallen an
wahres Kunstblatt ist. auf die natürlichen Maße kommt ergent-
M erst der schwierigste Theil der Arbeit, die Auswahl des
Glases die natürlich peinlichste Berücksichtigungder kleinsten
Nuancen fordert, die im Glas selbst liegen. Oft muß einem
einzigen Effekt das mehrfach größere Material geopfert werden.
Das überaus reich- Glaslager,allein, das petzt nach bedeutender
Erweiterung des ganzen Betriebes von allen Theilen desjelben
leicht erreicht werden kann, ist schon eine Sehenswürdigkeit. Die
Farbenpracht der opalisirenden Glaser, die es enthalt, spottet
der schildernden Worte. Die Räumlichkeiten der Aetzerei, Re
eigenartig eingerichtetenOffen, viele andere Einzelheiten recht¬
fertigen den Titel eines Musterbetriebes. Ver der Betrachtung
der auf der einen Seite vielfach künstlerisches Empfinden
fordernden aus der anderen Seite subtilste Präcifion ver¬
langenden'Arbeiten versteht man, welche Mühe allein schon die
Heranziehung des nöthigen Personals kosten mußte. Dafür kann
Herr Zentner aber auch mit Recht behaupten, daß er lebe, aus
seinem Gebiet mögliche Leistung mustergültig durchzufuhren ver¬
mag Zablreichc Aufträge aus dem In - und Ausland sind der
materielle Erfolg seines Strebens, dem anläßlich der Karlsruher
Ausstellung auch ein schöner, idealer Sieg zu wünschen ist. J .&.

-g. Petersburg , 6. April. Das Heilige Synod hatte
^olstoj keinen größeren Gefallen erweisen können, als Res durch
die Exlommumzirung geschehen ist denn Re Ehrungen, welch,
ihm seit der Zeit zu Theil werden, Haufen sich von Tag zu Tag.
So war er in Moskau der Gegenstand einer seltenen Begnste-
runaskundaebuna. Zum Besten eines Waisenhauses wurde näm¬
lich Im Adelskasino ein Bruchstück einer"E Novelle vorgelesen,
nn welcher der Graf zur Zeit arbeitet. Dieselbe hat ben
2Bet bat Recht2" und behandelt die brennendsten socialen
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taufe jenseits Dotzheim eröffnte fich eine weite Aussicht über
?ie Rhcinlandschaft . Leider ist der Aussichtsthurm auf dem

Spitzcn -Stein " bei Frauenstein , dessen Erhaltung im Interesse
dieses Ortes gelegen hätte , im Sturme gefallen und nicht wieder
aufgcbaut worden , sodaß der herrliche Rundblick versagt bleiben
mußte . So schade das ist, so wird der Klub doch, anstatt den
-shurm wieder aufzubauen , seine Mittel an anderen Orten ver¬
wenden, wo seinen Bestrebungen mehr Interesse entgegen ge¬
bracht tvird . Arif der Anhöhe jenseits Frauenstcin wurde in¬
dessen das Auge durch einen Blick weit ins Land hinein reichlich
entschädigt. Stach einem Marsche von 2 % Stunden war Neu-
borf erreicht zugleich mit einer großen Anzahl Klubisten , die
von Walluf herauflamen . Aus der überfüllten Winzerhalle
tönten Tanzweisen . Man mußte froh sein, ein Plätzchen zu be¬
kommen. Trotzdem mundete der vorzügliche 1900er , rein , wie
ihn die Neben geliefert , vortrefflich . Im Sälchen der „Krone"
lonnte sich die zerstreute Schaar bei guter Brwirthung vereinigen
'u einer fidelen Stunde , bis gegen 7 Uhr nach Walluf zu der
Rückmarsch angetrcten wurde . — Die Berathung der 2. Haupt¬
wanderung am 21 . d. M . findet im Klublokal nächsten
Donnerstag , Abends 9 Uhr , statt ; lebhafte Betheiligung er¬
wünscht.

A Der Scglerklub „ Nhemgau " in Niederwalluf unter¬
nahm am zweiten Ostertag , Nachmittags , als erste diesjährige
seaelsportliche Veranstaltung eine Fahrt im Geschwader , au
welcher sich die Boote „Wilding ", „Aegir " , .„Nixe " von Nieder¬
walluf , „Nheingau " von Erbach , „Senta " von Mainz be¬
theiligten , während eine weitere Anzahl Freunde und Mitglieder
des Klubs den Verlauf der Fahrt vom Schwanengarten in
Niederwalluf aus verfolgten . Dieselbe begann bei Niederwalluf,
wobei „Wilding " als Flaggboot , dessen Flaggensignale zu be¬
folgen waren , die Führung übernahm . Bei steifem, mitunter
stürmisch zulegendcm Südwest , welcher die Boote zum starken
Reffen zwang , wurde in Kiellinie hintereinander stromauf bis
Schierstein gesegelt und im dortigen Hafen eine Reihe exakter
Exercitien ausgeführt . Nach einer kurzen Ruhepause wurde
wieder unter Segel gegangen , und führte das Flaggboot das
Geschwader stromab bis Eltville . Unterwegs wurden wieder
Wendungen und Aufmärsche gleichzeitig von allen Booten aus-
gefllhrt , unb man begegnete dem neuen großen Köln -Düssel¬
dorfer Dampfer „Gutenberg " , mit dessen Passagieren Grüße ge¬
wechselt wurden . Von Eltville ging es in umgekehrter Rechen¬
folge hintereinander nach Budenheim , dort wurde linksum ge¬
macht und nunmehr nebeneinander nach Niederwalluf hinüber-
gesegelt, wo wiederum vor dem Schwanengarten gleichzeitige
Wendungen , Aufmärsche und Formationen ausgeführt wurden.
Zum Schluß ging es dicht aufgeschlossen nach den Ankerplätzen
in der Wallufer Bucht zurück, wo die 4-stUndige Fahrt beendet
wurde . Dieselbe wurde als erste ihrer Art auf dem Rhein über¬
all mit Interesse verfolgt und bot bei dem kräftigen Wind und
starken Wellengang , bei hohem Wasserstand prächtige Gruppen
bilder , welche vielen Amateurphotographen willkommen waren.

Letzte Nachrichten.
Develchensner a u Serolb.

Berlin , 10 . April . Gestern Abend 8  Uhr fand bei
dem Kaiserpaar  in der Bildergallerie des König¬
lichen Schlosses eine Tafel anläßlich der Anwesenheit der
englischen Spezialmission statt . Bei der Tafel brachte
der Kaiser in englischer Sprache einen Trinkfpruch auf
den König von England aus . Nach der Tafel empfing
der Kaiser den englischen Botschafter zur Ueberreichnng
seines neuen Beglaubigungsschreibens und vereinigte die
Herren bis nach Mitternacht um sich.

Berlin , 10 . April . Der „Staatsbürger -Zeitung " zu
folge soll neuerdings an einen preußischen Landtags -Ab
geordneten , welcher preußischer Kammerherr rst, Seitens
des Hofmarschallamtes die Aufforderung ergangen sem,
vor der Abstimmung über die Kanal -Vorlage dem Hof-
marschallamte rnitzutheilen , in Melchern Sinne er zu
stimmen beabsichtige . Das genannte Blatt nimmt an,
daß dasselbe Schreiben an sämintliche Abgeordneten,
welche Kammerherren sind , ergangen ist.

Berlin , 10 . April . Wie dem „Berliner Tageblatt"
aus Paris  depeschirt wird , meldet der Korrespondent
des „Tenips " über den Besuch des russischen Sldnurals
Virilew und einiger russischer See -Offiziere aus Nizza'
Das russische Geschwader hätte plötzlich den Hafen der
lassen , um nicht den Anschein zu erwecken , als wollte es
sich als Dritter bei den Manifestationen Zwischen der fran-
zösischen und italienischen Flotte aufdrängen . Die russische

Regierung wünsche aber böswilligen Auslegungen ent¬
gegen 51t treten und wollte , daß der Präsident der
Republik vom russischen Geschwader begrüßt wurde.
Deshalb wird das russisckze Geschwader , da es diese
Mission nicht in dein Italien reservirten Hafen von
Toulon vollbringen kann , in Villesranche eintreffen , um
den Präsidenten Loubet , wenn er sich heute nach Toulon
einschiffen wird , zu begrüßen.

Berlin , 10 . April . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Sofia:  Ein gemeinsamer Befehl des Ministers
des Innern und der Polizei ordnet an , die Macedomer.
die sich ohne einen bestimmten Beruf m den nordöstlichen
Bezirken aufhalten , zu internircn.

Brüssel , 10 . April . „Etoile beige " berichtigt die
Meldung , betreffend die Erwartung eines Thronfolgers
Seitens des Prinzen und der Prinzessin Albert von
Belgien , dahin , daß das frohe Ereigmß für den Monat
November und nicht für den Juli in Aussicht steht.

Marseille , 10 . April . Von den 9000 Arbeitern,
welche sich gestern zur Erlangung von Beschäftigung em-
fteüten , konnten nur 5000 ausgenommen werden . Bis
Ende der Woche werden die übrigen beschäftigt werben
können — Der A u s st a n d i ft v o l l st ä n d tg de -
end et . Seit Dienstag Morgen ist die Arbeit vollständig
wieder aufgenommeil . Ruhestörungen sind nicht mehr zu
verzeichnen.

London , 10 . April . „Daily Telegraph " meldet aus
P e k i n g : Rußland verlangt außer den PrwilegiM
in der Mandschurei die Auszahlung einerEntschadrgungs-
stunme von 460 Millionen TaelZ . Rußland ivird außer-
dem Zweigstellen der rnfsifch-chinesischen Bank im ganzen
Osten und sogar m Indien errichten . — Aus P e ft n g
wird weiter gemeldet : Ju der Provinz Canton fand ein
Boxer au  f stand  statt . Der Magistrat , welcher
den Versuch machte , die Christen zu schützeist wurde ge-
tödtet . Es sind sofort Truppen zur Aufrechterhaltuug
den Ordnung abgesandt worden.

Rom , 10 April . Die heutigen Blätter koinmentiren
die Festlichkeiten in Toulon  in verschiedener
Weise . „Esperanza " nieint , der Besuch des italienischen
Geschwaders sei eine neue und wichtige Kundgebung zu
Gunsten des Friedens . Das Blatt „Ora ", welches m
Palermo erscheint , will voii einer Allianz nichts wissen,
wünscht jedoch, daß eine aufrichtige und dauernde Freund¬
schaft niit Frankreich zu Stande kommt . Em m Bologna
erscheinendes Blatt schreibt, alle Italiener mussten ich
über die Feste in Toulon freuen , aber Italien dürfe sich
nicht vom Dreibunde trennen , der einen ausschließlich
friedlicheii Charakter Hot. „Corriere Mercantilo m
Genua sieht in der Annäherung zwischen Frankreich und
Italien ein Schwesternpaar , welches sich nach langer Zeit
wieder findet . _

wb . Berlin , 10 . April . Der „Lokal-Anzeiger " meldet:
DaZ Befinden Friedrich Spielhagens  hat sich gebessert.
— Dasselbe Blatt meldet ans Hamburg:  Die Altonaer
Staatsanwaltschaft erhielt aus Uetersen die Meldung „von der
Auffindung eines durch Messerstiche verstümmelten männlichen
Leichnams — Das „Berliner Tageblatt " meldet aus B r o m -
berg:  Das Schöffengericht verurtheilte 9 Personen wegen
öffentlichen Absingens eines polnischen Liedes ohne vorherige
polizeiliche Anmeldung zu Geldstrafen . — Dasselbe Blatt
meldet 7us Hamburg:  Der Dampfer „Federal " ist unweit
Gabes an der australischen Küste untergegangen . Die aus 26
Mann bestehende Besatzung ist ertrunken . — Dasselbe Blatt
meldet ferner aus Hamburg:  Die Polizei kam einem welt¬
verbreiteten Schwindel mit falschen Gewerbescheinen auf die
Spur.

Mp Paderborn , 10 . April . Das „Westfälische Volks
Llatt " meldet aus P e cke l s h e i m : Im hiesigen Krankenhause
sind die f chw a r z e n P o cke n ausgebrochen , die durch russische
Arbeiter eingeschleppt sind. Die Oberin und ein Kind sind be¬
reits gestorben. Sämmtliche Schwestern bis auf eine sind er¬
krankt.

wb Stuttgart , 9. April . Der fortdauernde Regen der
letzten Tage hat vielfach U e b e r s chw e m m u n g e n hervor-
gerüfen . Starkes Hochwasser mit Schaden wird besonders von
Neckar, Rems und Ens gemeldet.

llä . Paris , 10 . April . Zwischen Cherbourg und Paris
(Westbahnhof ) wurden während der Fahrt drei Gold¬
barren  im Werthe von 270,000 Francs gestohlen,

I welche an Bord des Dampfers „Kaiser Wilhelm " angekommen
1 waren . Trotz eifriger Recherchen konnten die Diebe bisher nicht

entdeckt werden.
rvb Marseille , 9. April . Die Getreide -Auslader und

Kohlenträger haben beschlossen, den Ausstand  bis zur voll-
ständigen Erfüllung ihrer Forderungen fortzusetzcn.

M  Marseille , 10. April . 50 Chinesen, welche an Bord
des Dampfers „Laos " in ihre Heimath zurückbefördert werden
ollten , widersetzten sich energisch gegen ihre Wied^remschiffung

und verlangten eine ihnen angeblich schuldige Entschädigung
Seitens der Regierung . Die Meuterer zogen sogar ihre Waffen
und drohten , sofort davon Gebrauch zu machen. Es bedurfte
des Einschreitens der Hafcnpolizei , um die Meuterer  zu
entwaffnru und zur Ruhe zu bringen.

wb . St . Etienne , 9 . April . Der Ausschuß des Berg.
arbeiter - BerbandeS  im Loire -Departement faßte eine
Resolution , in welcher die Regierung aufgefordert wird , die
zwischen den Bergarbeitern und der Bergwcrksgesellschaft in
Montreaux les Mines ausgebrochenen Streitigkeiten innerhalb
10 Tagen beizulegcn , da sonst der allgemeine Ausstand beschlossen
werden .würde.

Eiscubahn -Unglück.

llä . Nürnberg , 9. April . Ein schweres Eisenbahn -Unglück
ereignete fich gestern bei dem 4 Uhr 17 Mn . fälligen Personeu-
zug . Infolge starken Gefälles lösten sich 4 Wagen los und
stürzten um . Es kamen zahlreiche Berlrtzungen vor . Schwer
verletzt wurden ein Leutnant und ein Sergeant der hiesigen
Garnison , ferner eine Frau , alle drei erlitten komplicirte Ober-
schenkelbrüche und mehr oder minder erhebliche Kopfwunden.
Leicht verletzt wurden zaylrnchc Passagiere , darunter eine An¬
zahl Soldaten , welche aus dem Urlaub zurückkehrten.

Viehmarkt zu Frankfurt a . M . vom 9 . April . Zum
Verkauf standen : 257  Ochsen , 37 Bullen , 454 Kühe , Rinder
und Stiere , 148 Kälber , 54 Hammel , 9 Schaflämmer , 1150
Schweine , 13 Ziegenlämmer . Bezahlt wurde für 100 Pfund:
Ochsen : a) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerths
bis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht ) 66— 68 Ml ., b) junge,
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 60— 62 Mk.,
c) mäßig genährte junge , gut genährte ältere 7 ' -58 Mk.
Bullen : a) vollfleischige, höchsten Schlachtwcrths l ~> Ml .,
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 49 —60 Mt.
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) : a ) vollfleischige, ausge¬
mästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten Schlachtwerths
58 - 60 Ml ., b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 54— 56 Ml ., c) ältere ausge¬
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder ) 42— 44 Ml ., <1) mäßig genährte
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) 31— 32 Mk., e) gering
genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) 28^- 30 Mk.
Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber : a) feinste Mast - (Vollnu-
Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht ) 78 —80 Pf ..
(Lebendgewicht ) 46— 49 Pf ., b) mittlere Mast - und gute Saug¬
kälber (Schlachtgewicht ) 70—73 Pf ., (Lebendgewicht) 42 bis
44 Pf ., c) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht ) 60—63 Pf.
Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Masthämmcl (Schlacht¬
gewicht) 60 —62 Pf ., b) ältere Masthämmel (Schlachtgewicht)
56—68 Pf . Schweine : a) vollfleischige der feineren Raffen und

' deren Kreuzungen im Atter bis zu 1%. Jahren (Schlachtgewicht)
59 Pf ., (Lebendgewicht) 46 Pf ., b) fleischige (Schlachtgewicht)
57— 58 Pf ., (Lebendgewicht) 45 Pf ., c) gering entwickelte, sowie
Sauen und Eber (Schlachtgewicht ) 50 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 10 . Llpril , Mittags 12Y2 Uhr . Kredit -Aktien
223 Diskonto -Commandrt 186 , Deutsche Bank 204 .30 , Staats¬
bahn 150 .60 , Lombarden 26 .50 , Gotthard 166 .20 , Nordost
118 .80 , Jura Simplon 102 .30 , Laurahütte 215 .50 , Bochumer
202 .20 , Harpener 181 .80 . Tendenz : fest.

Wien,  10 . April . Oesterreichische Kredit -Aktien 712,
Staatsbahn -Altien 703 .50 , Lombarden 104 , Marknoten 117 .55.

mt  Abend -Atlsssl »- enthalt 2  Beilagen.
darunter 1 mir für die Stadt -Auflage ._

Der unerlaubte Nachdruck mrrrtt Original-Artikel ist verböte».

Leitung : W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Nerantwortlicki Er Politik und Feuilleton: W, Schulte votn Brühl : für de»
iiirtge» redaktionelle» Theil: C. Rötherdt : für die Auzetgen und Reklame» .ft. ffiücrt ; sämmtlich in Wiesbaden. . ,
Druck und Bering der L. Schelleiibergstchen Hof-Bnchdrnüeret in Wiesbaden

lands entwirft . Die Wirkung , welche durch die Borlesung her¬
vorgerufen wurde , äußerte sich in einer nicht endenwollenden
Begeisterung . Während der halbstündigen Dauer des -Vortrags
rief das Publikum ununterbrochen nach Tolstoj , der leider nicht
anwesend -war . Jede Stelle , die auf die gegenwärtige Situation
Bezug hatte , fand frenetische Zustimmung , und das Hochrufen
auf den Grafen wollte garnicht aufhören . Was bedeutet an¬
gesichts solcher Vorkommnisse das Vorgehen der Behörden gegen
Tolstoj ? Die Censurbehörde hat eine Neuauflage der Volks-
erzählungen verboten , die mit einem Portrait des Verfassers
erscheinen sollten . Ein Verleger , der sie trotzdem zu veröffent-
lichen wagte , wurde mit Gefängniß bestraft . Das nutzt aber
Alles nichts . Denn das „Verderben ", welches von Leon Tolstoi
ausgeht , nimmt ungehindert seinen Fortgang.

-n . lieber die Landeskunde von Südamerika sprach
Oberst Church vor der Londoner geographischen Gesellschaft.
Er wies zunächst auf den Gegensatz in den natürlichen Verhält-
nissen des nördlichen und südlichen Amerikas hin und sagte , daß
die Natur in Nordamerika dem Menschen gleichsam eine freund¬
liche Hand geboten hat . während ihre Eigenschaften in Süd¬
amerika so rauh und ihre Kraftäußerungen so lebhaft sind, daß
der Mensch schwer gegen sie zu kämpfen gehabt hat . Im Allge¬
meinen ist der Zutritt in das südliche Amerika durch außerordent¬
liche Hindernisse erschwert, da fast der ganze Kontinent von Ge¬
birgen und Hochländern umrandet ist. Das mächtige Anden-
Gebirge hat auf einer Erstreckung von 8 Breitengraden eine
Breite von 800 Kilometern von Ost nach West , und seine Hoch¬
flächen liegen bis zu 4000 Metern über dem Meeresspiegel . Mit
feiner langen Ausdehnung von dem Karibeu - Meer bis zum Kap
Horn überspannt es den sechsten Theil des Erdumfanges und
schließt Südamerika nach dem Großen Ooean hin wie mit einer
cyllopischen Mauer ab . Die Pässe , auf denen es überschritten
werden kann , liegen so hoch, daß ihre Benutzung als Handels¬

straßen zur Verbindung von Ost und West unmöglich ist . 89
v H. der genannten Fläche des Erdtheils werden nach dem At¬
lantischen Ocean hin entwässert , nur 6 nach dem Stillen Ocean,
und 5 v. H. werden von der Wüstenregion zwischen den Ketten
des Anden -Gebirges und dem westlichen Theil von Argentinien
aufaesogen . Auf den Hochflächen gedeiht keine Gerste mehr und
in Höhen Uber 10,000 Fuß liefern die öden Thaler und Berg¬
hänge dem Menschen überhaupt keine geeignete Nahrung mehr.
Der bergumkränzte Kontinent hat überhaupt nur 4 große Ein¬
gangspforten , die dem Handel einen Weg in das herrliche Innere
eröffnen nämlich die Ströme des Orinoco , des Amazonen¬
stromes . ' des La Plata und die Bahia Blanca (Argentinien)
Den leichtesten Zugang gewährt der La Plata ^ und hat daher
auch auf die europäische Einwanderung die stärkste Anziehung
ausgeübt . Das Thal des La Plata hat sich geradezu erstaun¬
lich entwickelt. Seit es seine Unabhängigkeit von Spanien er¬
worben hat , ist im Lauf von 77 Jahren der Fremdhandel um
das 144 -fache gewachsen, und gegenwärtig werden die Hafen
sährlich von 18 Millionen Tonnen fremder Scyiffe besuchü
Wenn die geographische Beobachtung lehrt , daß der Mensch sich
im Kampf mit der Natur in Südamerika unter besonders un-
aünstiqen Bedingungen gefunden hat , so sind seine dortigen Er¬
folge und besonders die Entwickelung des südamerikanischen
Handels als ein ungewöhnlich hoher Ruhmestitel zu schätzen.

* Sittsame Dichtungen . Wie weit man in der
Prüderie gehen kann , dafür wird den „M . N. N ." aus Lausanne
ein Beispiel mitgetheilt . Kürzlich sangen m eraem borftgm
Mädchenpensionat deutsche Pensionärinnen das alte schone Lied.
„In einem kühlen Grunde ". Ms nun die Stelle : „Mem Lieb¬
chen ist verschwunden " der Borsteherin zu Ohren kam, hielt sie
es wohl für unanständig , daß junge Mädchen von einem »Lieb¬
chen" singen. Sie erließ sofort eine Verordnung , und es mutzte
für die Zukunft heißen : „Mein Onkel ist verschwunden , der dort

gewöhnet hat ". Auch auf die hübschen alten Märchen erstreckt
sich die Verbesserung . So wurde in demselben Pensionat „Dorn¬
röschen" dargestellt . Daß hier nun am Ende der Prinz das
Dornröschen küßt und dann hnmführt , verletzte wohl in gröb¬
licher Weise das Schamgefühl der Vorsteherin . Kurz , es wurde
aus dem Prinzen flugs eine Prinzessin gemackst, die dann Dorn¬
röschen erlöst und zur Kammerfrau erhebt.

* Verschiedene Mittheilungeir . Dem Wunsch des
engeren Vorstandes der „Wiesb ad en e r G e sell s ch af t
für bildende  K u n st" entsprechend, wird Herr Stadtbau¬
meister Genzmer  die Mitglieder der Gesellschaft am Sonn¬
tag , den 14 . April , durch den Neribau der höheren Töchterschule
führen . Die Damen und Herren werden gebeten, ihre Mit¬
gliedskarte bei sich zu führen . Versammlung unter den Arkaden
der Schule um 11% Uhr . .

Von den Wiesbadener Maifestspielen  wurde
in diesen Tagen in den Blättern viel zusammengesabelt . Aller¬
dings ist die Möglichlcit nicht ganz ausgeschlossen, daß sich der
Kaiser die neu eingerichteten Opern „Othello und „Lustige
Weiber " ansieht . Läufst „Sturmhut " aber ist auch bis dahin
nicht fertig und dürste erst bei den nächstjährigen Kaiserfest¬
spielen zur Aufführung gelangen . .

Von der Nordpol - ExOeditron BaldwiN
kommt die Nachricht , daß das Walfangschiff „Amerika " , das für
diese Reise angetaust ist, am 18 . Juni den schottischen Hafen
Dundee verlassen wird . Valdwin selbst hofft seme ^ orbe-
reiiungen bis zu diesem Datum soweit vollendet zu haben , daß
er dann bereits in Dundee eingetroffen sein kann . Die „Amerika
wird geradeswegs nach Norwegen fahren , um sich dort mit den
beiden anderen Schiffen zu treffen , die die (gjpebttton begleiten
werden . Nachdem die gesammte Ausrüstung und alle Vorrathe
an Bord genommen sind, soll die Ausfahrt in das Polarmeer
angetreten werden.
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$ . hirMld , 2. Langgasse 2.
Soeben eingetroffen:
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d'blau-weisr, grau -weiß,
hellblan -weitz. braun-weik,

für
complete Mchen-Kimilhtllvgm.

Garantie für jeder Stück.
Bortlieilhafteste Bezugsquelle

für Jedermann.
Preise in den Schaufenstern

2 . Langgaffe 2,
Ecke Michelsberg.

Mauritiusstrasse 3, neben der Walhalla.
Jede TVoclie eine neue Reise.

Ausgestellt vom 7. bis 13. April:
Herrlich « Heise nach Neapel.

AnsarHbungen von Pompeji »>«1
Vesuv *Ausbruch.

Täcl geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.*
Eintritt » «» Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement,

VeftsastigerMllerbrod.
Weißbrod pro Laib 8v Pf.
Gemischtes Brod „ n "7 ,»
Kornbrod n n 30  "

C. F. W. Schwanke, “ ""SÄ"1
Teleson 414, aentnubfr der Emser- und Platterstr.

_ . . Gebrauchsmusier.
Schlitz , 1510

Waarenzcichcn etc . erwirktErnst,Franke.BaStfag»«.
Hühneraugen,

schmerz!,aste Hornhaut, verwachsene Nägel rc. entg
fern! In wenigen Min. schmerz- u. gefahrlo« 5471*

j . Muhl , gevr. Heilgebülfe, Webergasse 44. «
Spitzen, ächte und imitirte, Häubchens

Federn, Handschuhe re. w. sorgfältig gewaschen. '
Putzarbeite» aller Art. ^ 198?

Aiibh  liaterhaH « Nerostrahe 10, 2.

Kleider
m. unter Garantie angef. Jalmstraße 36. Gtki 1.

Tücht. Gärtner emps. sichi» Gartenarbeit.
Hensberg , Schnlberg 9.

Aanuit besserer Stände finden in
meiner Privat-Eiitbindungsanstalt

.reundl. Aufnahme unter Garantie ab¬
soluter Verschwiegenheit. Frau llrotto,
deutsche Heb., rue Lobet 25, Lüttich Belg.

Pianof. »cn. Nnßb., 460 Mk. Off. »nt.
, V. 8. «22  an den Tag bl.-Ve rl.

Gelegenheitskanf.
Nnßb.-Bnffet, matt n. blank, innen Eiche»,

Herrn-Schreibtisch, Trümean- und Pfeilerspiegel
billig zu verkaufen Schwalbacherstraße 37. 4948

Eine Wendeltreppe,
zwei Fenster,
Thür m. Rollladen

sofort billig zu verk. Häsnergasse2. 5343

5454

in größter Auswahl neu eingetroffe», nur neueste
und elegante Muster. 5118

W. Barth, Drechsler,
17 Rettgasse 17, nahe der Marktstratze.

Anfertigung sämmtlicher Reparaturen.

WeinhanSlnng.
Ich empfehle zu bevorstehenden Confirmatiouen

und Festtagen meine selbstgezogcnen Weine
(naturrein) in Flaschen von 60 Pf . an (ohne
Glas), in Gebinden entsprechend billiger. 4071

H . Schumacher,
_ Wettritzstrahe 33._

fine MM5d)uitlüoljnen
empfehle, so lange Vorrath,

per 2-Pfd .-Dofe 36 Pf .,
per 5-Pfd .-Dose 85 Pf.

"A "' J. C. Keiner, Kirchgaffe
52.

55 Pf.
per Liter inel. Accise, sehr preiswerther guter
Tisehwein, in Fässchen von 20 Liter ab. Proben
am Fass. 4532

E2. Brunn , Weinhandlung,
Telephon No. 2274._ Adelheidstrasse33

ziiacner
empfiehlt 4291

Adolf Genfer, Bahn,h20fs,r
W- Alleinverkauf für Wiesbaden.

t & iüt*  irische Sendung eingetroffen, nicht
vlU,  anssortirt, 25 Stuck 1.20 Mk.,

Zwetschentatwerg, frische Sendung, per Pfd.
t!0 Pf. bei

■h. uiels , Grabenstraße 9.
„ w Ei » Sicisekosfer billig zu verkaufen

Langgnsse 23, Slb . 1 l.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

X ff ahn ^ Atelier x
x Ja B. Spiesberger . x
X tihJi Sprcch.f.Zahnleidende9-12u.2-6. vS
v 47.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Montag, den 15. April 1901, Abends TU  Uhr,
im Saale der „Loge Plato “ (Friedrichstrasse 27) :

III . Kammermusik -Aufführung
der Herren Kgl . Concertmeister Fr . Nowak, 0 . Brückner , Kgl . Kammermusiker
L Troll, R- Fischer , unter gütiger Mitwirkung des Pianisten, Herrn AdOlt Knottö.

Programm:
1. Streichquartett in A-moll, op. 51, No. 2, von . . Brahms.
2 Liatlßi*"■ortray«
3 Sonate für Violine und Pianoforte in A-dur von . . Cesar Franck.
4. Streichquartett in D-dur, No. 24, von. Mozart.

ßjllets ZU3 Mk. sind in den Musikalien-Handlungen der Herren H. Wolff
(Wilhelmstrasse ), E. Schellenberg (Gr. Burgstrasse ), sowie Abends an der Kasse
zu haben.

..
mit sehr be-

_ _ _ _ _ quemem Sitz,
derselbe sowie Rücklehne mit feinstem oliv Plüsch
bezogen, für den halben Preis der Montierung
zu verkaufen, auch einzeln. Das zierlich ge¬
schnitzte Stuhlgestell in Louis XVI. wird gratis
gegeben. Taunnantr , 28 , I . 5169gUgCUCI«. « . ——v —- - -

• • • • • • • • • •
® AnalvikfliAi'Rftfmid8
: i

aller Anstalten
in schönen (lauerliaften

Einbänden

neuesten Auflagen
vorräthig bei

Buchhandlung und Antiquariat,

SO . Kirchgasse so 54651

Verkauf zu Orig.-Preisen.
Aufp v<"ffunff tv« ch Slaass. Münchener Lodenfabrik

Joh . Gg . Frey , München,
vertreten durch

Carl Braun,
Inhaber : Gg. Hering,

Kürschnerei , Hutgeschäft und Herren - Artikel,
Aufbewahrungs -Anstalt für Pelze etc ., 3755

Midieisberg 13.Wiesbaden, Miclielsberg 13.

Zur Confirmation
empfehle ich mein gm affortirter Lager in goldenen und silbernen

vamen - und hemn -Uhren,
sowie Kette» in bester Qualität unter Garantie zu billigsten Preisen. 3102

C. Burk  NachfR.  Schellenberg,
Friedrichstratze 2.

« Lucsi/pius- H
8 Mundwassers8

vr. Nl. Aldershelm,
Fabrik keiner Parfümerie »,

Lager amerikan ., deutscher , engl.
u . fran/ .ös. SpecialHfiten , sowie

säinmtUclier Toiletl c-Artikel,
Wiesbaden wffiSÄ.
■' ranltfurt it . 91., Kaiserstr. 1.

Die chemische Untersuchung er¬
gab, dass das Eucalyptus • Mund¬
wasser von Dr . M. Albersheim
frei ist von sauren und ätzenden
Stoffen, welche dem Schmelz der
Zähne schädlich sein könnten.

Die bakteriologische Prüfung
brachte den Beweis für die
antiseptische (pilztödtendo)
41’irUiiag dieses Mundwassers,
auch in der für den Gebrauch vor-
geschriebenen Verdünnung.

Diese Befunde, vereinigt mit dem
angenehmen Geruch u. d. kräftigen
erfrischenden Geschmack, lassen
Dr . Albcrshcim ’s Eucalyptus-
Mutidwasser als ein f. diesen Zweck
vorzüglich cs Präparat er¬
scheinen, welches namentlich hei
leichten Reizzustäiiden der
Schleimliiiate des Mundes und der
Rnclienhühle und nach dem Ge¬
nüsse leicht zersetzlicher oder
stark riechender Speisen , sowie
nach stärkerem Hauchen in Folge
seiner sachte müssen Eu*
snininensetzung seine gute
Wirkung nicht verfehlen wird.

Cheniiseli-tcclin.«. hygienisches
Institut

■Sr. Popp und ##r . Hecker,
Vereidigte Gerichts- und Handels-

Chemiker. 4864

W Fl . 0,75; 1,50; 3,00 Mk.; */* Ltr. M
6,00; 1 Ltr . 10,00 Mk. g|

V Cratis -Prohen werden auf ^

^ Wunsch verabfolgt . ^•••••••••fl]
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